
Lesung mit Texten 
von Heinrich Heine 

Dazu Musik von Peter Dahm 
Walle. „Denk ich an Deutschland i n der 
Nacht, dann b i n ich u m den Schlaf ge­
bracht. Ich kann nicht mehr die A u g e n 
schließen, u n d meine heißen Tränen füe-
ßen" , lautet die erste Strophe v o n Heinr ich 
Heines „Nachtgedanken". Aus dessen 
W e r k hest Stylianos Eleftherakis am Don­
nerstag, 18. Februar, u m 20 Uhr i n der K u l ­
turwerkstatt Westend, Waller Heerstraße 
294. 

Als Futter für den politischen Verstand 
sollen die Ergüsse des Literaten dienen, 
der 1831 ins Exi l nach Paris g ing . Es war die 
Sehnsucht nach der Heimat, die i h n die obi ­
gen Zeilen schreiben heß, obwohl er auch 
sagte: „Sogar die Schrecknisse, die man i m 
eigenen Herzen nütgebracht hat nach Pa­
ris, verl ieren dort ihre beängstigenden 
Schauer. Die Schmerzen werden sofort ge-
sänftigt. I n dieser Luft heilen die W u n d e n 
schneller als i rgend anderswo." Dazu gibt 
es M u s i k vo n Ralf Stahn am Bass u n d Peter 
D a h m mi t dem Saxofon. -
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